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« « LS» .

0!s Isluitso — 6is ZckiulZjgsn.
In der Kreuzzeitung (Abendausgabe vom

10. Oktober ) hat General der Kavallerie von
Wetinghoff einen Artikel veröffentlicht , der die
Ueberschrift trägt : „Sie wissen nicht , was
sie tun / Der Verfasser untersucht die Ur¬
sachen der Revolution und sagt dabei:

„Wir wissen jetzt, daß wir den Krieg nicht
zu verlieren brauchten . Wir wissen , daß die
Führung der deutschen Politik seit der Ent¬
lassung des Fürsten Bismarck eine Kette von
Fehlern war . Wir sehen jetzt die Unbegreif¬
lichkeit der Friedensschlüsse von Brest und
Bukarest, die nur jüdische Interessen auf
Kosten der Deutschen förderten . Wir fühlen
am zerrissenen Leib des Vaterlandes den gan¬
zen Fluch der verblendeten Polenpolitik . Wir
wissen jetzt, daß verräterische Schießverbote
am 9. November erlassen worden sind . Wir
wissen , daß noch in letzter Stunde die Mög¬
lichkeit vorlag , den Ausbruch der Revolution
zu verhindern , wenn sich der Mann gefunden
hätte, der dem Kaiser riet und es durchsetzte,
daß der telephonische Befehl an den Oberkom¬
mandierenden in den Marken erging , das
hochverräterische Ministerium in Berlin in
Haft zu nehmen / !

Es ist nun an uns , so schreibt die Germania '

vom 14. Okt . , die Frage zu stellen : Wer
war denn eigentlich die deutsche Regierung,
die seit dem Rücktritt Bismarcks deutsche Po¬
litik machte ? Waren das nicht die Männer,
die mit der konservativen Partei so eng be¬
freundet sind ? Hat man nicht im Lager der
Alldeutschen die Friedensschlüsse von Brest-
Litowskund Bukarest eher als zu nachgiebiges
Entgegenkommen an die Feinde gekennzeich¬
net , als daß sie eine Sicherung der Zukunft
des Deutschen Reiches bedeuteten?

Natürlich sucht der deutschnationale politi¬
sche Schriftsteller in seinem Artikel auch den
Schuldigen . Es muß einer gefunden werden,
der die Schuld am Zusammenbruch trägt . In
diesem Kapitel geht Herr Vietinghoff erst
vorsichtig tastend vor und spricht davon , daß
manche der Meinung wären , die Ursache des
Zusammenbruches läge in den Machenschaf¬
ten der Sozialdemokratie , ander ? beim ganzen
alten Regime und wieder andere beim Je¬
suitenorden, natürlich auch beim Welt-
freimaurertum und beim Judentum . Die
Jesuiten und damit den Katholizismus holt
ich dann der Verfasser besonders hervor . Er
chwingt sich zu einem Satz auf , dessen Hohl-
>eit man am besten dann erkennt , wenn man
hn wörtlich wiedergibt . Es heißt da:

„So erleben wir heute wieder eine Episode
des uralten Kampfes zwischen Königtum und
Priestertum , dessen älteste Beispiele zurück¬
reichen in die Zeiten der alten Aegypter , der
/ nst Heinrich IV. nach Canossa führte und
>er im 30jährigen Krieg unser Vaterland zer-
leischte . Wir haben diesen Kampf nicht ge-
ühlt, so lange , das deutsche Kaisertum ihn mit
tarker Hand niederhielt . Jetzt ist es gefallen
und sofort fühlen wir die unseligen Wirren
wieder in den Rheinlanden und in Oberschle¬
sien . Wir empfinden und fühlen die anti¬
nationale Arbeit des Jesuitentums und wis¬
sen auch, wer in deutschen Landen sein Mit¬
helfer ist. Mit dem deutschen Kaisertum aber
wuß notwendig der freie deutsche Staat und
° le christlich-germanische Weltanschauung zu¬
grunde gehen/

- Solche Worte erfordern den lebhaftesten
Watest . Diese Beleidigungen bietet man dem
katholischenVolksteils , der während des Krie¬
ges wie jederzeit vor und nach dem Krieg
Ueu zum Vaterland hielt ! Man stellt einen
Fapanz auf und läßt die ganze Welt an dieses
Irrlicht glauben : Die Jesuiten sollen es ge-
Men sein . Was war es denn , was das deut¬
le Kaisertum so lange mit starker Hand nie-
uerhielt? Welchen Kamps meint der Herr
Ick

oum deutsch-nationalen Lager ? Wenn er
>M>n einmal anschuldigt , soll er Beweise
/ drmgen . Das katholische Volk steht zur
)>drfugung . Er sieht in der heutigen Zeit

ba alten Kampf zwischen Herren und Skla-
m im Altertum sich erneuern in der Ausein-""unsetzung zwischen Arbeitgeber und Ar¬

beitnehmer . Historische und politische Ge¬
schehnisse kann man nicht mehr aus der Welt
räumen . Der Artikelschreiber erinnert auch
daran , was glatt zugebeben ist, daß gepei¬
nigte Völker oder Volksschichten sich schließlich
gegen ihre Widersacher erheben . Er soll doch
diesen Gedankengang weiterführen!

Den Artikel der Kreuzzeitung wird man
nicht so schnell auf die Seite legen . Aber be¬
vor wir uns für heute von ihm trennen , wol¬
len wir uns den letzten Absatz noch einmal
vorholen , wo es heißt:

„Eins der schönsten und edelsten Worte , die
Bismarck gesprochen , ist das über das Wesen
einer rechten Politik , von welcher er sagt , daß
sie weiter nichts zu tun habe , als sorgfältig
auf das Schreiten Gottes durch die Weltge¬
schichte zu achten , und dann im gegebenen
Moment vorzuspringen , um die Zipfel des
Mantels zu fassen. Heute bewahrheitet sich
dieses Wort vor aller Augen , die sehen , und
aller Ohren , die hören wollen . Es ist kaum
möglich , in dem ungeheuren Geschehen unse¬
rer Tage das Schreiten Gottes durch die Welt¬
geschichte nicht zu spüren . Vernehmbarer als
jemals tönt über die tobende Welt und insbe¬
sondere über das in Hellem Wahnsinn um sich
schlagende deutsche Volk das Wort aus dem
Munde der ewigen Wahrheit : „Sie wissen
nicht, was sie tun ! "'

Sind sich die Deutsch-nationalen darüber
klar , was sie tun , wenn sie mit Wortschwallen
in die Ereignisse der Weltgeschichte eingreifen
wollen ? Wenn sie sich nicht zu einer echten
Demokratie bekennen können , dann sollen sie
wenigstens nicht große Volksschichten ohne
allen Grund durch wahnsinnige Verdächtigun¬
gen angreifen . Die Kampfweise die die
Deutsch-nationalen hier anwenden , ist nicht
schön und gewinnt ihnen sicher nirgendwo
Sympathien . Allerdings scheint Herr Vie-
tinghofs zu glauben , er besäße das Patent für
alles historische Wissen über die Revolution.
Er hat anscheinend aber die ganze Revolution
weder in ihren Gründen , noch in ihren Folge¬
erscheinungen erfaßt.

vis kage im Lültikum.
Berlin , 15. Okt. Die Lage im Baltikum

hat sich , wie wir von zuständg . Stelle erfahren,
nunmehr soweit geklärt , daß in großen Zügen
feststeht , welche Truppen dort verbleiben oder
in russische Dienste übertreten und wieviele
Mannschaften den Anordnungen der Regie¬
rung Folge leisten werden . Die rückkehren¬
den Formationen , deren Zahl auf etwa 10-
bis 15 000 Mann geschätzt wird , haben sich
zum Teil bereits in Bewegung gesetzt, sie bil¬
den indes nur etwa den dritten Teil der in
Frage kommenden Truppen . In den letzten
Tagen sind schon mehrere Formationen , meist
einzelne Kolonnen oder kleinere Truppenteile,
auf deutschem Gebiet eingetroffen . Die voll¬
ständige Grenzsperre gegen Kurland wird in
strengster Weise aufrechterhalten . Ueber den
Rücktritt des Generals v . d . Goltz, über den
einige Blätter berichteten , ist den zuständigen
Stellen bisher nichts bekannt . Der General
wird nach Erledigung seiner Aufgabe , den
Truppen die Regierungsbefehle bekanntzuge¬
ben , in den nächsten Tagen in Berlin eintref-
fen . Alle Meldungen über Rücktrittsabsich¬
ten sind somit bei der Rückkehr des Generals
hinfällig.

ViTL Königsberg , 15 . Okt. Der Vorsitzende
des Zentralrates Westrußlands , Senator
Graf Pahlen telegraphierte aus Mitau : Durch
die deutsche Tagespresse gehen tendenziöse
Nachrichten über eine angeblich westrussische
Regierung " in ^Berlin . Es wird hiermit aus¬
drücklich festgestellt , daß es sich augenscheinlich
um eine Mystifikation handelt.

III London , 15. Okt. . Die deutschen Trup¬
pen der sogen , westrussischen Regierung sind
bis in die Vorstädte Rigas vorgerückt , die
durch die Düna von der Stadt getrennt find.
Sie haben den Fluß jedoch noch nicht über¬
schritten.

IVTV Berlin » 16 . Okt. Zum Kampf um Riga
erfährt die Voss. Ztg ., der Kapitän eines in

der Nacht auf den 15 . aus Riga in Stockholm
eingelaufenen schwedischen Dampfers erzählte,
daß Riga am letzten Freitag

'
an mehreren

Stellen brannte.

Deutsches Reich.
Die eingezogenen Glocken.

Auf eine Anfrage des Abg. Hebel (Zentr .) in
der Nationalversammlung über die Herausgabe
eingezogener Glocken und Elockenmekall gab ein
Vertreter des Reichswirtschafksministeriums einen
lleberblick über die Bewirtschaftung der Slocken-
bronze. Mit Rücksicht auf den geringen Bestand
sei die Negierung nicht in der Lage, die ursprüng¬
lichen Glocken herauszugeben. Mit der Nest¬
menge seien zunächst die Bedürfnisse der Post-
und Eisenbahnverwaltung zu decken . Eine wei¬
tere Einziehung von Glocken erfolge nicht, auch
das noch nicht abgeholte Glockenmetall bleibe frei.

Warnung vor Auswanderung.
Die Oeffentliche Auskunstsstelle für

Aus -, Nück- und Einwanderer (Zweigstelle des
Neichswanderungsamles ) erläßt folgende War¬
nung vor Auswanderung : Die Kolonie-Handels¬
und Farmgesellschaft m . b. H., Berlin S . 59,
Camphausenstraße 18, Leiter Kaufmann Josef
Sandmann , wirbt für ein Siedlungsunkernehmen
in Argentinien . Die von ihr verbreiteten Werbe¬
schriften benutzen jedes Lockmittel, um Mitglieder
zu gewinnen. In den Auskünften auf Anfragen
Auswanderungslustiger wurden falsche Tatsachen
angegeben. Ein Siedlungsplan ist nicht aufgestellt.
Sicherstellung der Einlagen der Gesellschaft ist
nicht vorgesehen. Vor der Beteiligung an dem
Unternehmen wird gewarnt.

Rohzucker für Verbraucher?
Nach Sachlage der diesjährigen trüben Aus¬

sichten für die Zuckerversorgung sollen die zustän¬
digen Reichsstellen sich mit dem Plane beschäf¬
tigen, über kurz oder lang nur noch Rohzucker
an die Bevölkerung gelangen zu lassen . Der
Kriegsausschuß für Konsumenteninleressen und der
Frauenbeirat haben sich zwar früher gegen den
in seiner Herstellung recht unappetitlichen Roh¬
zucker ausgesprochen: dennoch sollen die maß¬
gebenden Stellen die Royzuckerverkeilung und die
Schließung der Naffinerien für einen Ausweg aus
den Kohlenschwierigkeiten Hallen.

Erweiterung der bayrischen Regierung.
TU . München , 16 . Oktober . In der

bayrischen Regierungsfrage soll nach den M.
N . N . die Landtagsdirektion sich auf eiste ge¬
meinsame Kundgebung geeinigt haben , wo¬
nach die Koalitionsregierung die Geschäfte
des Landes weiter führen wird , aber auf der
verbreiterten Grundlage der Heranziehung
des bayrischen Bauernbundes zur Regierung.
Die endgültige Regelung des Eintritts des
Bayrischen Bauernbundes in die Regierung
ist noch Gegenstand der interfraktionellen Be¬
sprechung.

Zentrum und rheinische Republik.
WTV . Berlin , 16 . Oktober . Zum Vor¬

gehen von 23 sog. Ausschüssen von Städten
im besetzten Rheinlands zur Errichtung einer
rheinischen Republik betont die Germania,
daß die Zentrumsparkei mit dieser Angelegen¬
heit nichts zu tun habe und daß es sich um
ein Privatunternehmsn einer mehr oder min¬
der großen Anzahl von Leuten handele für
die die Verantwortung zu übernehmen , die
Zentrumspartei entschieden ablehnen müsse.
Der Volkswirtschaft !. Kursus für Handwerker
zu Münster ist ein Meilenstein am Wege der
schnell voranschreitenden katholischen Meister¬
bewegung. 123 Teilnehmer waren am vorigen
Dienstag aus 36 Orken des Regierungsbezirks
Münster im Kolpinghause versammelt. Der Diö-
zesanpräses Msgr . Kochmeyer eröffneke mit freu¬
digen Worten der Begrüßung den Kursus und
übertrug die Leitung dem Generalsekretär Schmidt
(Köln) . Als erster Redner sprach der Syndikus
der Handwerkskammer Münster , R . - A . Schür¬
mann , über die Zukunft des deutschenHandwerks.
Die Umwälzungen in Deutschland haben das
Handwerk sehr in Mitleidenschaft gezogen, doch
glücklicherweiseverfügt das Handwerk über große
Wirtschaftliche Organisationen und über einen star¬
ken Rückhalt in den bürgerlichen Parteien . Aber
das Handwerk muß seine Innungen , Zandwerker¬
vereine und Genossenschaftenweiter ausbauen und
es muß wehr politischeFührer für hie Stadt - vnd .

Gemeindevertretungen und für die Volksvertre¬
tungen stellen . Vor allem muß das Handwerk für
einen guten Nachwuchs sorgen dadurch, daß es die
Interessengemeinschaft zwischen Meister und Ge¬
selle pflegt und einen tüchtigen Stamm von Lehr¬
lingen heranbildet . Den zweiten Vortrag hielt
Malermeister Alkegoor (Bochum) , Mitglied der
Preußischen Landesversammlung, über das Thema
«Das Handwerk in Staat und Reich' . Er behan¬
delte kurz die Handwerkergesetzgebung und ging
dann zur Behandlung der neuen Gesetze und der
vorliegenden Gesetzentwürfe über. Das Sozialisie¬
rungsgesetz, die Gesetzentwürfe für die Kommuna¬
lisierung und die Betriebsräte , die neuen Skeuer-
vorlagen , insbesondere Ilmsahsteuer und Reichs-
notopfer, wurden eingehend besprochen. Der Red¬
ner schloß mit dem Hinweis , daß mehr als 6 Mil¬
lionen deutscher Männer im Handwerk tätig sind.
Das Handwerk stellt eine Macht dar, wenn es
einig und geschlossen ist . Den Vorträgen folgte
eine ergiebige Aussprache. Weitere Kurse finden
an den beiden nächsten Dienstagen statt. .

Unstimmigkeiten im Kabinett?
Der H . C . läßt sich aus Berlin berichten : Die

Ausschußverhandlungen über das Betriebs¬
rätegesetz scheinen nicht den glatten Verlauf zu
nehmen , den der Ministerpräsident Bauer vor
einiger Zeit glaubte Voraussagen zu können.
Die Demokraten gleichen sich ihren Freunden
von links , den Mehrheitssozialisten , zwar er«
heblich an und verhindern jedwede Entfer¬
nung , aber das Zentrum ist, soweit wir
unterrichtet sind , nicht willens, mit den
Verbündeten in der Regierung durch dick
und dünn zu gehen. Es wäre ver¬
früht , heute schon von einer Krise innerhalb
des Mehrheitsblocks sprechen zu wollen . Un¬
stimmigkeiten mancherlei Art sind aber zwei¬
fellos vorhanden . Zur Zeit sind sie von einem
Umfange , daß , laufen die Dinge so weiter,
auch eine Gefährdung des jetzigen Kabinetts
in Frage kommen könnte.

Ausland.
Aus Ciolittis Wahlrede.

Giolitli hielt am Sonntag seine mit großer
Spannung erwartete Wahlreöe , in der er sich über
die früheren italienischen Beziehungen zu Oester¬
reich aussprach. Er habe schon im Jahre 1913 in
Wien es ganz klar wissen lassen , daß durch einen
Angriff Oesterreichs auf dem Balkan für Italien
der Bündn ^ sall nicht gegeben sei . Auf die gegen¬
wärtige Lage eingehend, betonte er, daß es die
erste Pflicht sei , alles Land äufs äußerste auszu-
nuhen . Was die internationale Lage betreffe,
so glaube er noch immer an Wilsons Völker-
vundsgedanken . Italien müsse die Verpflichtun¬
gen und Bündnisse, die es während des Krieges
eingegangen sei , einhalten , gleichzeitig aber auch
herzlicheund freundschaftlicheBeziehungen zu den
Feinden von gestern anknüpfen . Er rechne such
auf das internationale Gewissen des Proletariats.
Eiolitti erklärte , daß der Dreibundverkrag, wenn
ein Verbündeter den Krieg heraufbeschwor, die
andern nur zu wohlwollender Neutralität ver¬
pflichtet habe. Italiens Neutralität sei die eigent¬
liche Rettung Frankreichs gewesen. Während
der fünfmonatigen Verhandlungen mit Oesterreich
habe er darauf hingewiesen, daß eine Verstän¬
digung mit Oesterreich möglich sei . Italien habe
ein Interesse daran gehabt, das Gleichgewicht in
Europa ausrechtzuerhalken. Er habe deshalb seine
Kräfte erhalten müssen . Die Beziehungen zu
Bülow , den er schon lange gekannt habe, hätten
sich auf einen Besuch im Januar 1914 beschränkt,
wobei die Unterredung nicht den Charakter von
Unterhandlungen gehabt habe. Im Verlause sei¬
ner Wahlrede kam Eiolitti auf die gewaltigen
Opfer des Krieges zu sprechen . Er er¬
klärte , wenn man sie mit den Bedingungen ver¬
gleiche , die man Italien im Friedensverkrage ge¬
währte , und dann danach die glänzenden Vorteile
der Alliierten betrachte, dann habe man einen
Maßstab für die Verantwortlichkeit derjenigen,
dis Italien in den Krieg gestürzt haben. Eiolitti
sprach dann von der Reform, die sich als eine
Folge des Krieges aufdränge. In den internatio¬
nalen Beziehungen sollten in erster Linie die Ga¬
rantien für einen dauernden Frieden liegen. Ein
anderer wichtiger Faktor für die Aufrechkerhal-
tung des Friedens sei die Solidarität der inter¬
nationalen Arbeiterklassen. Diese internationalen
Garantien sollten durch alle Reformen geschaffen
werden . Es sei notwendig, daß in Zukunft jede
Kriegserklärung der vorherigen Billigung durch
das Parlament unterbreitet würde. Die Befug-

.nisis des Parlaments müsiten erweitert rochen.
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Italien müsse sich hauptsächlichauf Landwirt¬
schaft legen, die eine Verminderung der Ein¬
fuhr und eine Vermehrung der Ausfuhr herbei¬
führen könne. Giolikti bekonke , er sei Anhänger
einer größeren Autonomie der Provinzen und
ebenso des Referendums.

Die erste Dölkerbundkonferenz . Wie aus
Paris berichtet wird , empfing Oberst House vor
seiner Abreise nach Amerika einen Vertreter des
. Hamb. Fremdend !.

* und führte u. a. aus : Alle
Vorbereitungen für die erste Zusammenkunft des
Völkerbundes sind getroffen . Nicht in Washing¬
ton, sonderninParis wird die erste Sihungdes
Völkerbundes siakkflnden . Da gemäß dem Ver¬
sailler Friedensvertrag sofort nach der Ratifizie¬
rung durch drei Mächte der Völkerbund wichtige
Fragen zu regeln habe, Amerikas Ratifikation
aber vorläufig nicht zu erwarten sei, könne die
erste Zusammenkunft nicht in Washington stalk-
finden, sondern müsse in Paris erfolgen. Ame¬
rika werde auch bei der ersten Beratung des
Völkerbundes nicht vertreten sein, sondern erst
nach seiner eigenen Ratifizierung werde es seine
Völkerbundmikalieder ernennen.

Llrbeikerkonserenz in Stockholm . Amster¬
dam, 16 . Okt. Telegraaf meldet aus London,
daß der Eisenbahnerverband als Delegierte
für die in den nächsten Monaten in Stockholm
stattfindende Konferenz Thomas und Cromp
und 8 weitere Mitglieder des Verbandes ab¬
geordnet habe. Auf der Konferenz werde
wahrscheinlich ein neuer inrernationaler
Transportarbeiterverband gebildet werden.
Der Eisenbahnerverband habe beschlossen, sich
diesem Verband anzuschließen.

Der österreichische Friedensvertrag von Ka¬
nada genehmigt. Haag, 16 . Okt. N.
R . C . meldet aus Ottawa, daß das kanadische
Parlament den Friedensvertrag mit Oester¬
reich genehmigthat.

TNiniskerkonferenz der nordischen Staaken.
K o p e n h a g e n , 16 . Okt. Wie Extrabladet er¬
fährt, wird Anfang November eine Minister¬
konferenz in Kopenhagenzusammentreten, an
der, wie bei den früheren Konferenzen , nicht
nur die Staatsminister , sondern auch die Au¬
ßenminister teilnehmen würden. Die Konfe¬
renz soll zwei Tage dauern und vor allem die
Frage des Beitritts zum Völkerbunde behan¬
deln.

Der Sohlenmanget ln Böhmen. Prag, 16.
Okt . Die Skodawerkeleiden schwer unter dem
Kohlenmangel. Die Verwaltung fürchtet , daß
sie den Betrieb einstellen muß.

Der Papst und Frankreich . III . Rotter¬
dam, 16 . Okt . Kardinal Vice kommt als außer¬
ordentlicher Legat des Papstes nach Paris , offi¬
ziell nur , um der Kongregation der Basilika von
Montmartre beizuwohnen. Es handelt sich aber
ln Wirklichkeit um den Wunsch des Papstes , die
diplomatischen Beziehungen mit Frankreich wie¬
der anzuknüpsen . Der Kardinal hat seit längerer
Zeit auch freundschaftlich mit Llemenceau gestan¬
den , und man hofft in Rom offenbar, daß man von
feiner Anwesenheit in Paris in der einen oder
«ndern Weise Notiz nehmen wird . Der Kardinal
ist schon wiederholt mit wichtigen diplomatischen
Missionen betraut worden, besonders nach Spa¬
nien zur Zeit der Schwierigkeiten mit dem Mini¬
sterium Canalejas . Einer dem Papste nahestehen¬
den Persönlichkeit soll der Papst dieser Tage ge¬
sagt haben, daß, wenn es einem gelingen könnte,
die beiden Extreme zusammenzubringen, so wäre
es Kardinal Vice.

Osutkcks NatiOiwlvsrsammlung.
Berlin, 16 . Oktober.

Auf der Tagesordnung sieht die Interpellation
Arnstadt und Genossen (Dt .-nakl .) betreffend ge¬
setzliche Einführung der

Zensur für Lichtspiele,
gesetzliche Maßnahmen zur Bekämpfung der
Schund- und Schmutzliteratur sowie Schuh der
Jugend bei öffentlichen Schauspielen und Dar¬
bietungen.

Abg. Mumm (Dk . -natl .) begründet die
Interpellation . Durch die Verfassung ist der Re¬
cherung die Ermächtigung gegeben worden , im
Sinne unserer Interpellation vorzugehen. Die
Mißstände sind so ungeheuerlich,
daß ein energisches beschleunigtes Eingreifen drin¬
gend erforderlich erscheint. Weshalb geschieht hier
nichts? Mas in einem großen Teil der sogen.
Lichtspieltheater geboten wird, ist Volksver-
wüstung der schlimmsten Art.

Minister des Innern Koch : Ich habe die
Absicht, in Ausführung der durch die Verfassung
gegebenen Vollmacht mit größter Beschleunigung
einen Gesetzentwurf auszuarbeiken, der die Licht¬
kielzensur einführk. (Bravo !) Denn die Zu¬
stände, wie sie sich auf dem Gebiete des Kino¬
wesens hsrausgebildek haben, sind einfach
unerträglich geworden. (Sehr richtig!
und Zustimmung.) Es wird sich dabei nicht darum
handeln, den örtlichen Polizeiverwalkungen die
Befugnis zuzuerkennen , einzelne Films zu ver¬
bieten. Der Stand der Filmprodukkion wird es
vielmehr gestatten, in zwei oder drei Stellen all¬
gemein für ganz Deutschland eine Nachprüfung
der zur Ausführung bestimmten Films vorzuneh¬

men. Die Frage der Einführung der Konzessions-
pflichk unterliegt noch der Uebsrlegung. Auch die
Bekämpfung der Schmutz- und Schundliteratur
mutz und wird in die Hand genommen werden,
und zwar wird auch hier auf gesetzgeberischem
Wege vorgegangen werden . Doch müssen hierzu
noch umfangreiche Besprechungen mit Männern
der Kunst und der Feder staktfinden, damit durch
einen gesetzgeberischen Eingriff mit dem Angesun¬
den nicht etwa auch Gesundes fortgeworfen wird.
Ich kann also nur erklären , daß ich im wesent¬
lichen auf dem Boden stehe , den die Interpellation
vertritt . (Lebhafter Beifall .)

Das Haus tritt in eine Besprechung der
Interpellation ein, und damit wird gleichzeitigdie
Verakung des Etats des Ministeriums des Innern
verbunden. (Fortsetzung folgt.)

Der
Oldenburg.

Präsident " von Virkenfeld ist
regterungsmüde.

Aus Oberstem schreibt man der Frankst Z.
u . a . : Der „Regierung" Zoller ist die Ver¬
schiebung der Wahlen keineswegs so angenehm
gewesen , wie ihr Schöpfer und Schirmherr
Bastiani hat annehmen müssen . Denn es ist
kein Zweifelmehr, Herr Zöller ist regierungs¬
müde , noch ehe seine Präsidentschaft so recht
begonnen hat. Möglich , daß er sich das Re¬
gieren eines so kleinen Landes unterhaltender
vorgestellt hat : möglich auch — und das ist
das Wahrscheinlichere — , daß er sich den Ge¬
schäften einfach nicht gewachsen fühlt und
überdies den Widerstand der Bevölkerunger¬
heblich unterschätzt hatte. Auch das zweite
Regierungsmitglied, der Bürgermeisterschrei¬
ber Eissel, hat sich keineswegs beeilt , den
ihm zugedachten Anteil der Regierungsge¬
schäfte zu übernehmen. Seine Tätigkeit be¬
schränkte sich bisher darauf , daß er nach Bir¬
kenfeld übergesiedelt ist. Wilh. Hauth schließ¬
lich , der zech - und pumpfrohe Referendar a.
D ., trägt nach wie vor lediglich durch seine
Zugehörigkeitzur Zöller-Regierung dazu bei,
ihr jenen lächerlich - grotesken Anstrich zu ge¬
ben , der die breite Masse d<r Bevölkerung
nicht zum mindesten zum Widerstand gegen
diese „Führerschaft" reizt. Neuerdings hat
sich nun die müde Regierung aus eigenem An¬
trieb nach einer geeigneten Nachfolgerschaft
umgesehen . Der frühere Sozialdemokrat
Bleiker , ein Zöller-Anhänger, wurde Ende
vergangener Woche bei dem Rechtsanwalt
Dörrin Idar vorstellig , Dörr könne sofort
an die Stelle Zöllers treten unter der Bedin¬
gung, daß er die Trennung Birkenfelds von
Oldenburg als vollzogene Tatsache anerkenne.
Rechtsanwalt Dörr wies das naivdreiste An¬
sinnen scharf zurück und erklärte sich zur An¬
nahme der ersten Regierungsstelle nur dann
bereit, wenn sie ihm durch einen unbeeinflußt
gewählten Landesausschußangetragen werde.
Herr Zöller scheint also sein anfangs so heiß
begehrtes Amt fürs erste trotz seiner Bemü¬
hungen nicht los zu werden, jedenfalls nicht
vor Abschluß der Wahlen. Leider fallen die
Folgen auch dieses Zustandes wiederum auf
die Bevölkerung zurück, da bei der völligen
Arbeitsunlust der Zöller-Regierung die not¬
wendigsten Geschäfte durch untergeordnete
französische Organe erledigt werden. Was
dabei für die Provinz herauskommen muß,
läßt sich leicht denken.

Birkenfeld» 14 . Okt. Die vereinigten Par¬
teien, Demokraten, Deutsche Dolkspartei, So¬
zialdemokraten, Zentrum und Birkenfelder
Bauernbund , sind jetzt in den Wahlkampfein¬
getreten. Nicht wie bisher dreht sich der Kamps
diesmal um die Vormachtstellung irgend einer
Partei , sondern es geht um die Achtung vor
dem durch unsere Volksvertreter geschaffenen
Recht und Gesetz. Die Wahlbewegung setztmit aller Macht ein . Die sämtlichen Ver-
sammlungen können die vereinigten Parteien
als großen Gewinn buchen . Nur in einigen
wenigenOrten dürfte die neue Regierung An¬
hänger aufzuweisen haben. Einigen eifrigen
Agitatoren des Zentrums u . der Sozialdemo¬
kratie wurde verboten, in den Versammlun¬
gen zu sprechen und über die Wahlen in der
Tagespresse zu schreiben . Besuch und Ver¬
lauf der Versammlungen dürsten beweisen,
daß die Parteien dem Ausgang der Wahl¬
kampagne in Ruhe und Zuversicht entgegen¬
sehen können.

Oldenburger Landbund.
Der Oldenburger Landbund hatte auf den

11. d . Mts . die Vertreter aller Gemeindenzueiner Aufklarungsversammlung im Gasthof
zum Deutschen Hause , Gramberg am Markt,
in Oldenburg eingeladen . Es waren Vertreter
der Gemeindebündeaus den Aemtern Olden¬
burg, Westerstede , Varel, Jever , Butjadingen,

Brake, Elsfleth, Delmenhorstund Wildeshau-
sen erschienen . Herr Direktor Lehmkuhl er¬
stattete eingehend Bericht über die Arbeit des
Oldenburger Landbundes und darüber, wie
die Geschäfte in den Gemeindebündenzu re¬
geln seien. Daran schloß sich eine freie Aus¬
sprache , in der zunächst Herr Prof . Dr . von
Wenckstern das Wort nahm und über Land¬
arbeiterfragen, Schlichtungsausschüsse , Wah¬len und Wohlfahrtspflege auf dem Lande
sprach . Ferner machte Herr Landtagsabge¬
ordneter Baumüller längere Ausführungenüber Zwecke und Ziele des Oldenburger Land¬
bundes und hob hervor, daß es Aufgabe des
OldenburgerLandbundes sei , mehr für geistige
Anregung und Ausbau der Volksschulen auf
dem Lande zu sorgen . Letzteres könne gesche¬
hen durch Errichtung von Versuchsfeldernbei
den Schulen, um so das Interesse der Kinder
für die Landwirtschaftzu wecken. Aufklärung
des Landvolkes sei in ieder Beziehung drin¬
gend notwendig und das könne am besten
durch ein eigenes Organ, die neugegründete
Zeitschrift „Oldenburger Landbunl/ ' erfolgen,
und dieses Blatt dürfe in keiner Familie auf
dem Lande fehlen.

Alle anderen Redner stimmtenden Ausfüh¬
rungen der Vorredner zu und erkannten an,
daß die gesamte landwirtschaftliche Bevölke¬
rung restlos dem Oldenburger Landbund bei¬
treten müsse.

In den nächsten Monaten wird der Ausbau
der Organisation in allen Aemtern tatkräftigin Angrif fgenommenwerden.

2ur kSkrsrbiläungZfraqS.
A Cloppenburg, 15 . Oktober.

Der Artikel «Verein oldenburgischer Geist¬
lichen * in Nr. 235 der «Oldenburgischen Volks¬
zeitung*

, welcher auch Vorgänge auf unserer
Generalversammlung in Cloppenburg berührt , ver¬
anlaßt uns zu folgenden Feststellungen:

Der in unserer Versammlung verlesene Brief
ist seiner Form nach kaum als Privakbrief anzu-
sehen . Er ist nicht Gegenstand heftiger Angriffe
gewesen. Wohl aber war die Versammlung sehr
ungehalten — nicht über die positiven Vorschläge
zur Lehrerbildungsfrage , sondern über andere
Ausführungen des Schreibens . Von einer ge¬
reizten Stimmung dabei kann keine Rede sein.

Der Vorstand des Kathol. Lehrervereins.
Dnm . der Schrift !. : Es freut uns zu verneh¬

men, daß die Auffassung, zu der man nach dem,
was überall laut geworden war , kommen mußie,
doch nicht ganz zutreffend ist. Daß die Zuhörerbeim Verlesen des Schreibens dieses nicht als
Privakbrief auffaßten , können wir verstehen.
Hieraus entstand aber die falsche Auffassung, von
der auch in dieser Feststellung noch die Rede
ist . Das Schreiben mußte eben, wenn man es
recht verstehen wollte, als Privatbrief aufgefaßk
werden , der nur zur Begründung der Dringlich¬keit dieser Angelegenheit auf gewisse Erscheinun¬
gen hinwies, nicht aber, um die Lehrer zu ver¬
letzen.

Aurdem Oldenburg. Mnsterland
Lechta» 17. Oktober.

— Personalien . Laut Verfügung des Mini¬
steriums erhielt der OberwachtmeiskerOlt¬
manns in Vechta die Dienstbezeichnung «Gen¬
darmerie -Kommissar*, der WachtmeisterAell-
wig Hierselbst die Dienstbezeichnung «Gendar-
merie - Oberwachtmeisker und der FußgendarmRodiek die Dienstbezeichnung .Gendarmerie-
Wachtmeister*.

— Aus der Gefangenschaft sind hier bisher
die Krieger Aumann , Brand, Meyer, Schlörmann,
Behnke , Twenhövel und Mönning eingekroffen.
Herzlich willkommen in der Heimat!— Beam envereidigung. In diesen Tagen
wurden hier und im ganzen Lande die meistenBeamten auf die neue Verfassung vereidigt.— Eine Abteilung für Maschinen und Elektro¬
technik hak die Landwirtschaftliche Zentral-
genossenschafk eingerichtet, die neben dem Ein-
und Verkauf landw. und elektrischer Maschinen
usw . auch eine Beratungsstelle für alle Fragen,die hiermit in Zusammenhang stehen, eröffnet hak.
Die Beratungsstelle steht zur Bearbeitung und
Prüfung von Kostenanschlägen usw. zur Ver¬
fügung und unterhält auch eine ständige Ausstel¬
lung von Maschinen und Apparaten und wird
Reparaturen ausführen lassen . Vorsteher dieser
Abteilung wird der frühere Bekriebsingenieur des
städtischen Elektrizitätswerks Oldenburg, Herr
Oberingenieur Neubert.

— Der PostfrachtMckverkehr nach den Nie¬
derlanden wird von jetzt ab wieder ausgenommen.
Die niederländischeZollverwaltung verlangt neuer¬
dings zu statistischen Zwecken lehr genaue An¬
gaben in bezug auf Gattung , Zahl, Werk und Ge¬
wicht jeder Warenart.

— Zur Flugpostbeförderung sind fortan auch
Drucksachen zugelassen. Außer der postordnungs¬
mäßigen Drucksachengebührist ein Flugzuschlag zu
entrichten, und zwar bis 20 Gramm 10 Pfg., über
20 bis 50 Gr . 40 Pfg., über 50 bis 100 Sr . 80 Pfg.,über 100 bis 250 Gr. 1,20 Mk ., über 250 bis

500 Gr . 2.40 Akk., über 500 Gr . bis 1 s,«.4,80 Mk.
— Den Reichsbeamten, die das 65 . Lebensjahr vollendet haben oder bis zum 31 . Mär, läsnvollenden werden und bis dahin ihre Versekunnin den Ruhestand nachsuchen, sowie den über gsJahre alten Reichsbeamken, die seit Beginn desKrieges freiwillig in den Ruhestand getreten aberohne Unterbrechung im Dienste weiter verwendetworden sind , werden um 10 Prozent , mindestens

jedoch um 300 Mk . erhöhte Pensionen zugebilliat4 Bühren, 16 . Okt. Unser Kapellen,platz ist in lchter Zeit bedeutend verschönertworden. Der Platz fällt nach drei Seiten zurStraße hin ziemlich steil ab, besonders seitdemdie neue Skeinstraße angelegt wurde, und machtemit seinen zerrissenen Böschungen einen etwasunordentlichen Eindruck. Jetzt hat der Platz eine
hübsche Einfassung aus Bruchsteinen erhaltenAn der Westseite ist das svitze Dreieck abgetragenworden, wodurch der Platz eine bessere Formerhalten hak . Hier führt jetzt eine hübsche Frei-treppe zur Kapelle hinauf.

— Schnelderkrug, 16 . Okt . Das Wendelsche
Elektrizitätswerk dehnt sein Leitungsnetz immerweiter ans . Augenblicklich ist eine neue Leitungnach Sülzbühren geführt.

-U- Visbek (Oldbg.), 15 . Okt . Der Mangelan Feuerungsmakerial tritt hier bereits
äußerst unangenehm ln die Erscheinung: da näm¬
lich die Schulen nicht mit Brennmaterial beliefertworden sind , fällt ln den meisten Schulen der
Unterricht aus . Einige Klassen halten den Be¬
trieb noch mit spärlichen Resten von Kohlen aus
dem Vorjahre aufrecht. Bei der augenblicklichen
Temperatur ist ohne Heizung ein Unkerrichksbekrieb
nicht möglich . Oh wir überhaupt noch wohl Kohlen
erhalten ? Auch Private leiden hier empfindlich
unter dem Mangel an Brennmaterial , da für denOrt Visbek bis jetzt noch keine Kohlen geliefertsind.* Cloppenburg, 15 . Okt . Gegen das Ham-
skererunwesen, Schieber- und Wucherlum,
das immer mehr, auch im Amte Cloppenburg,
überhand nimmt und in sog . Absteigequartieren
große Unterstützung findet, soll nunmehr mit größ¬ter Entschiedenheit vorgegangen werden. Beson¬ders sollen die erwähnten Absteigequartiere von
jetzt ab regelmäßig revidiert werden, um dem
Treiben der gewerbsmäßigen Hamsterer und
Hamsterinnen Halt zu gebieten bezw. ein Ende zu
machen. — Aus der Gefangenschaft
wohlbehalten in die Heimat zurückgekehrt sind
Ludwig Hellbusch , Gerhard Tiemann und Theod.
Tameling aus Cloppenburg, Hüllmonn aus Sevel¬
ten, Ferneding aus Nikolausdorf und Münze¬
brock aus Friesoythe.* Cloppenburg, 16 . Okt . Von der früher in
Cloppenburg ansässig gewesenen Familie
Drüding in Philadelphia sind der Stadt
Cloppenburg frei Hamburg 12 400 Pfd. Weizen¬
mehl und 2400 Pfd. Speck geschenkt mit der Be¬
stimmung, diese Gabe gleichmäßg an sämtliche Be¬
wohner der Stadtgemeinde Cloppenburg zu ver¬
keilen . Der Skadkrat beschloß , der Familie Dr.
für die hochherzige Spende den offiziellen Dank
der Stadt zu übermitteln und die noch entstehen¬
den Unkosten auf die Stadkkasse zu übernehmen,
so daß die Gabe völlig umsonst ab nächstenMon¬
tag zur Verkeilung gelangen kann.* Cloppenburg, 16 . Okt . Der katholische
Frauenbund hält am Sonntag , 19. Oktober,
nachmittags 4 Uhr, bei Dölling in Bethen eine
Versammlung ab.

? ! Cloppenburg, 16 . Okt . Für diesen Winker
sind , wie im verflossenen, 6 Aula - Abende
vorgesehen, von denen der erste am 26 . Oktober
(Sonntag ) skaktfindet.

Friesoythe , 16 . Okt . Die Anmeldungen
zum Besuch der hiesigen landw. Schule erfolgenin letzter Zeit derartig , daß ein guter Besuch in
Aussicht steht. Besonders auch ältere Schüler
werden in ziemlicherZahl da sein.^ Friesoythe , 16 . Okt . Sonntag , den 19.
Oktober, nachmittags ist in Kroses Wirtschaft
allgemeine Versammlung des Ge¬
meindebundes Friesoythe und Al¬
tenoythe. Der Geschäftsführer Brokamp wird
einen längeren Vortrag halten über verschiedene
wichtige Angelegenheiten, die die Landwirtschaft
sehr betreffen. Es gibt der Sachen in der Zeit
der Umwälzungen so viele, und es ist am zweck¬
mäßigsten, zur Versammlung zu gehen und sich
Aufklärung zu holen. Auch ist es erwünscht, daß
Wünsche und Anträge vorgebracht werden, da¬
mit diese der Gesamksitzung des Süd -Oldenburger
Landbundes vorgelegt werden . Zahlreiches Er- ,
scheinen ist nötig, damit jedermann erfährt, was
der Süd -Oldenburger Landbund bedeutet. Wir
alle wollen den Zusammenschluß der Münster-
länder im Süd -Oldenburger Landbund sehr unter¬
stützen.* Löningen, 15 . Okt . Die MahlderMit -
gliedsr der Orksvertrekung ist auf
Sonntag , den 16. November 1919, angeseht. Die
Wahlhandlung beginnt um 2 Uhr nachmittags und
endigt um 6 Uhr nachmittags . Zur Stimmabgabe
werden nur diejenigen zugelassen, die in die
Wählerliste ausgenommen sind.* Löningen, 16 . Okt . Da die Firma I . V-
Berges wegen Mangels an Getreide und Kohlen
ihren Betrieb zum größten Teil einstellen muß'
haben vier von den früheren Angestellten im
Kohlenrevier Arbeit gesucht und ge¬
funden. Mit den dortigen Arbeitsbedingungen
und Lohnverhältnissen sind dieselben sehr zufne-

vie roliüe elektrische l -mope
mit BclelgaskMung
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besetzten Gebiet und an manchen Orken
M , Änjsch ist die englische Arbeitszeit ein-

^ h. ununterbrochene Arbeit von 8 Ahr
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z big 3 Ahr nachmittags. Bei einiger
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Okk . Wohlbehalten aus eng-
Mer Gefangenschaft zurückgekehrt ist Dienstag
^ rgen der Dragoner Grünloh aus Borkhorn.

Mz der Residenz und demNorden.
Oldenburg . 17 . Oktober.

- Die hiesige Stadtverwaltung plant den An-
.,„k eines großen Ziegelei- und Torswerks in
Marrel , vor allem um die hiesige Bevölkerung
Weichend mit Torf Dachziegeln und Mauer-

»nenversorgen zu Ki-anen . Das in Aussicht
ende große Werk ist 130 Hektar groß, besitzt

Hochmoore und Tonlager . Es gehört dem
Arnehn-er Müller !n Scharrel und ist für

mW Mk. käuflich zu erwerben . Der Skadk-
m!rd sich in seiner heute skaktfindenden Sitzung

Ni! der Frage beschäftigen. Da hier gegenwärtig
Mßer Mangel an Brenn- und Baustoffen be-
pehk, so wird der Ankauf des Werkes lebhaft
^

s-̂ Der Schlichlungsansschuß verhandelte am
Mittwoch über die Lohnforderungen der streiken¬
den Transportarbeiter . Aller Wahrscheinlichkeit
nach dürfte eine Einigung auf Grund des er¬
lassenen Schiedsspruchs erreicht werden. Danach
beträgt der Skundenlohn ab 1 . Oktober 1,85 Mk.
Dlang 1 .60 Mk .). Bis zum 1 . November 'oll
der Abschluß eines neuen Tarifvertrages und ^ e
Neuregelung der gesamten Lohn- und Arbeiksver-
Wnisse erfolgen.

f Der Soziale Ausschuß hakte beim Magistrat
den Antrag gestellt, eine nochmalige Besichtigung
der Häuser bezw . Wohnungen vorzunehmen, in
denen Räume für die Ankerbringung Wohnungs¬
loser zur Verfügung gestellt werden können. Der
Magistrat hak diesem Antrag entsprochen und ist
seit Montag mit der Besichtigung begonnen. Zu
derselben ist auch ein Vertreterdes Sozialen Aus¬
puffes hinzugezogen. Sehr fühlbar macht sich
n letzter Zeit auch ein Mangel an möblierten
Zimmern für einzelne Personen.

§ Schwurgericht. Als Geschworene für das
m 10 . November beginnende Schwurgericht wur-
>eu u . a . ausgelosk : Goldschmied Hinrich Stöver
n Wildeshausen, Auktionator Eiben in Skrück-
inaen , Kaufmann Wilhelm Orth in Augustfehn,
Mer Anton Engelmann in Lohne.

-j- Der Streik der Holzarbeiter, der ca. 50 Be¬
triebe umfaßt, ist noch immer nicht beendet. Die
wr dem Schlichkungsausschußstatkgefundenemehr¬
stündige Verhandlung führte zu keinem Resultat,
da die Arbeitgeber die von dem Holzarbeiterver¬
band verlangte völlige Anerkennung des Relchs-
iarisvertrages ablehnen.

s - ) Eine starke kommunistische Aaitation ist
bin seit einigen Wochen im Gange. Allwöchent¬
lich finden kommunistische Versammlungen stakt,
meist allerdings nur mit geringem Erfolge. Mehr
»nd mehr erkennt man , daß der Kommunismus
als Nee ungefährlich ist . Gefährlich wird er aber
dadurch , daß die kommunistischenAgitatoren , wie
das in aller Oeffentlichkeik geschieht , direkt zur
oabotaee und sonstigen Betriebsstörungen anffvr-
dern. Ls besteht die Gefahr , daß unreife und un¬
besonnene Naturen sich dadurch zu verbreche¬
rischen Handlungen verleiten lasten. Dem Ver¬
nehmen nach ist von den Kommunistenbeabsichtigt,
besonders in Eisenbahnerkreisen zu agitieren ; es
M eine kommunistische Eisenbahnerorganisakion
gegründet werden. Die Kommunisten dürften sich
eber irren, wenn sie glauben, daß sich die olden-
borgischen Eisenbahner für ihre Pläne erwärmen
Verden.

s—) Der Bahnhof Oldenburg erhält zur Ver¬
meidung von Verwechselungen die Bezeichnung
.Oldenburg sOldbg .) ' .

) Kammermusik. Das zweite Konzert
Montag, den 20 . d . Mts .) ist dem klassischen
bireichquarkekt gewidmet. Mozarts Ls - äur ist
mn oft wiederkehrender Bekannter ; dagegen
oaben wir Beethovens Ois - moll - Ouartekk. eines
semer letzten großen Merke , hier seit zwölf Jahren
"lchk gehört.

Besitzwechsel . Die Besitzung der Witwe
Schmidt in Streekermoor ging in den' Besitz des
a W. Niehaus aus Herford und die 65
Mar große Besitzung des Herrn Brockhof-
vtreekermoor in den Besitz des Herrn Lauf-Dort-
iniind über.
. ^ ) Emgebrochen wurde in die Waschküche
UKastellanei des hieflaen Schlosses. Gestoblen
ins außer Bett- und Handtüchern allerlei Klei¬
dungsstücke.
. d . Der Entwurf der neuen Gemeindeordnung

der . Hauptsache ferkiggestellk und wird den
tz ^^ mden Landtag bestimmt beschäftigen. An
. .^ .^silwurf eines neuen Schulaesetzes wird ae-
kntm - ^ "der sehr zweifelhaft, ob dieser

dem Landtage sckon jetzt zugehen wird,
sollen die Beschlüsse der Reicksschulkon-

iy,
L "bgewartekwerden . Diese Konferenz wird

f ?^ ber/Dezember zusammentreken und zu
sti , schwebenden Schnlsragen Stellung nehmen,
nvä , , Drunq der Einheitsschule vor 1920 ist"° cb zwei elhafi.
ffeLs ch^ deraen, 14 . Okk . Der Hotelier G . Ohm-
b e Dreibergen bat seinKurhaus Drei-! r n »

^ ^ >ver,ien var ;em nuryaus rcI -
M

^^ st dem Fährhaus in Zwischenahn mit
iotork Inventar, zwei Dampfern und dem
s " erk a u ft an den ftüheren Oekonom
a n M ^ kasinos in WilhelmshavenHütte-

ch. Antritt erfolgt zum 1 . Februark . I.
!r , Enham , 15 . Okk . Das Ergebnis
nd °- olkszählung ist in Nordenham sol-
1» „„^ wesen : Nordenham zählt 4043 männ-

v1«I^
«ch^'dliche Einwohner, Las sind zu-' "117 Personen.

Zeverland und ZadeMdte.
* Jever , 14. Okt . Dem heutigenVieh-

nkarkt waren zugeführt 11 Stück Hornvieh, 25
Schafe und 292 Schweine. Bei dem aufgetrie¬
benen Hornvieh und Schafen war wenig Handel,
dagegen ging der Handel bei den Schweinen ziem¬
lich flott, trotzdem sehr viele Tiere angebracht
waren . Durchweg wurden für 5—6 Wochen alte
Ferkel 40—45 Mk . bezahlt.

Nah und Fern.
Quakenbrück, 15 . Okt . Das Resultat der

Volkszählung ergab für Quakenbrück etwa
4200 Seelen gegen 39i )0 bei der letzten Zählung
1917.

Osnabrück, 15 . Okk . Ein dreisterStraßen-
raub wurde Samstag früh auf der Roopstraße
ausgeführk. Ein Architekt, der sich mit einer grö-
ßeren Geldsumme zur Entlohnung der Arbeiter
nach einer auswärtigen Baustelle begeben wollte,
wurde überfallen, zu Boden geschlagen und seiner
Aktentasche beraubt, in der sich etwa 1500 Mk.
befanden. Die Täter flüchteten nacg dem nahen
Gertrudenberge und konnten bisher nicht ermittelt
werden. .

Schweflngen b. Meppen , 14 . Okt . Auf eigen¬
artige Weise verlor der Landwirk L . von hier
dieser Tage eine wertvolle Kuh. Kinder, welche
die Kühe hüteten , erzählten, wie sie von ferne ge-
sehen hätten , daß das Tier von einer anderen
Kuh gestoßen und dabei umgefallen sei . Als sie
hinzugekommen wären , sei die Kuh spurlos ver-
fchwunden gewesen. Man vermutete schon Dieb¬
stahl, aber nach längerem Suchen brachte man das
spurlos verschwundene Tier aus einem von Schilf
und wilden Gräsern vollständig überwachsenen
tiefen Morast , auf dem Rücken liegend, erstickt
zu Tape.

Twistringen, 14 . Okk . ZumBürgermei-
ster von Twistringen wurde Herr JosefHolle,
früher Bureauvorsleher bei Iustizrat Dr . Fahle in
Münster , gewählt. Herr Z . war bis zum Anfang
dieses Jahres lange Zeit zweiter Vorsitzender des
Windthorstbundes Münster.

Kurzer Wochenbericht
d . Preisberichtsstelle d. Lisch . Landwirlschaftsrats

vom 7. Oktober bis 13. Oktober 1919.
Der Durchschnittsstand der Kartoffelernte

wurde infolge der langen Trockenheit und
Hitzeperiode des Septembers im amtlichen
Bericht des Reiches Anfang Oktober um drei
Punkte schlechter als im Vormonat und um
ebenso viel geringer als vor einemJahre , mit
3,1 gegen 2,8 bezw . 2,8 geschätzt. Die priva¬
ten Urteile lauten überaus verschieden und
geben noch kein klares Bild der Gesamter¬
träge. Im Verkehr mit Hafer hat sich die
durch Druschverbot und Transportverhinde¬
rung geschaffene Knappheit weiter verstärkt,
sodaß auch die Preise für Lokoware und
prompte Abladung weiter etwas angezogen
haben. Dagegen ist für November-Dezember
und spätere Verladung die Haltung ruhiger
geworden und die Forderungen schwächten
ab , weil der Westen mit feinen Anschaffungen
aufhörte und allmählich Hamburg seine zuerst
noch lebhaften Käufe einstellte . Auch die
dringliche Kauflust für Erbsen hat etwas
nachgelassen . Zu den gestiegenen Preisen der
letzten Zeit sind von Holland größere Mengen
an Hülsenfrüchten nach Deutschland verkauft
worden. Die starke Nachfrage nach Heu
und Stroh , welche infolge der dringlichen
Feldarbeiten jetzt weniger geliefert werden,
war nicht zu befriedigen , so daß die Preise des
Rauhfutters noch weiter in die Höhe gingen.
Das Ergebnis der Maisernte in den Vereinig¬
ten Staaten wird auf 2901 Mill. Bush . (1
Bushel Mais gleich 25,4 Kilogramm) beziffert
gegenüber dör vormonatlichen Taxe 2850
Mill . , und der vorjährigen endgültigen Ern¬
tezahl von 2583 Mill. Bush.

stimmen aus unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

Laut Benachrichtigung soll am Sonntag , dem
19 . ö . Mts . , im Gesellenhause zu Vechta eine
ordentlicheVersammlung der Schmiede-, Schlosser¬
und Maschinenbauer - Zwangsinnung siatkfinden,
ln der eine Neuwahl des gesamten Vorstandes
und der Ausschüsse stakkfinden soll. Wegen der
außerordentlichen Wichtigkeit dieser Wahl wer¬
den alle Mitglieder nochmals dringend gebeten,
sich der Mühe des Besuches der Versammlung zu
unterziehen. Es soll endlich der Grund zu gedeih¬
licher und nutzenbringender Arbeit zum Wohle
des Handwerks gelegt werden. And solches kann
nur durch die Mitarbeit aller Beteiligten und
Angehörigen der Innung gewährleistet werden.
Ein Vorstand kann nur dann freudig und hin¬
gebend arbeiten , wenn er des Vertrauens der
ganzen Innung versichert sein kann . Beweisen
wir dem neuen Vorstände unser Vertrauen durch
vollzähliges Erscheinen! Versuchen wir noch ein¬
mal, von unserer Vereinigung Nutzen für uns alle
zu ziehen! Es wird und muß gelingen, wenn wir
alle wollen. Beherzigen wir noch einmal die hohen
und alten Ziele der Innungen und gedenken wir
der großen, geschichtlich festgelegtenLeistungen der
Innungen der Vergangenheit . Darum noch ein¬
mast Kommen wir alle zur Versammlung!

Ern Mitglied.

Karitas , Sozialhygiene und' Devolkerunsts-
politik . Von Georg Schreiber, Doktor der
Philosophie und Theologie , o . ö . Professor
der Kirchengeschichte an der Westfälischen Wil¬
helms-Universität in Münster. Mit zwei Bil¬
dern. gr. 80 (XX u . 160 S .) Freiburg 1918,
Herdersche Verlagshandlung. oK 6 .—.

Es gibt wenige Fragen , die die deutsche
Oeffentlichkeit so beschäftigen wie die sinkende
Geburtenziffer unseres Volkes . Eine Ein¬
dämmung des Geburtenrückganges ist aber
nur dann erfolgreich , wenn sie von dem Wil¬
len zum Wiederaufbau und zur Festigung des
Familiensinnes getragen ist. Im besonderen
muß die ernste Hochachtung vor der Mutter-
fchuULleistung und die Hesse, sonnige Freude
am Kind neu erstarken.

Für diese große vo? ?er.jieherisch» Aufgabe
bedarf es vor allem der - Mitw ' rlung der
Kirche . Letztere wirkt nun -ück. t blos als reli¬
giös-sittliche, sondern auch als geschichtliche
Größe. Liese kulturbedeutsame Tätigkeit, die
die Kirche zugunsten von Mutter und Kind
von der christlichen Frühzeit an bis in den
Weltkrieg hinein entwickelte , hat der Münster-
sche Kirchenhistoriker Prof . Schreiber erst¬
malig in einem umfassenden und - dabei far¬
benprächtigen Kulturgemälde festgehalten.
Das fesselnd geschriebene Buch fördert nicht
allein wissenschaftliche Interessen, es wendet
sich auch an breitere Kreise , die gewillt sind,
aus der Vergangenheit Erkenntnisse und An¬
regungen zu schöpfen, um Verfallserscheinun¬
gen deutscher Volkskraft und christlicher Fa¬
milienkultur zu steuern. Es verdient darum
die Aufmerksamkeit aller, die Freude haben
an der Kultur des christlichen Hauses, es ge¬
hört zudem in die Hand der gebildeten Frau,
die nur immer die Geschichte der Frauenbe¬
wegung und des Muterschutzes beachtet,
schließlich in die Hand jedes Erziehers, der für
den Werdegang der Kindeskultur Verständ¬
nis hat.

Letzte Nachrichten
Die Erbitterung in Elsaß-Lothringen.

NW Bafel. 17. Okt. (Drahtb.) Seit dem 1.
Oktober dürfen die elsaß -lothringischen Zeitun¬
gen mit Ausnahme des „Rhin francais"

, und
des „Mülhauser Tagebl.

"
, nicht mehr in das

Ausland versandt werden. Der „Rhin fran¬
cais" wird von Wetterle, das „Mülhauser
Tagebl." wird von dem Franzosen Malou ge¬
leitet. Die Maßnahme dürfte mit der Stel¬
lungnahme der Blätter gegenüber der fran¬
zösischen Verwaltung Zusammenhängenund
auf die in dieser Stellungnahme zutage tre¬
tende Erbitterung der elsässischenBevölkerung
zurückzuführen sein.

Die Zustände ln der befehlen Pfalz.
HVrs Mannheim, 17. Okt. (Drahtb .) Der

Kommandant der marokkanischen Division in
Ludwigshafen General Dangu veröffentlicht
in den Frankenthaler Blättern ein Schreiben,
nach dem er die Ermordung eines 17jährigen
Mädchens durch französische Soldaten be¬
dauert. Die Schuldigen wurden verhaftet
und vor ein Kriegsgerichtgestellt . Der Fa¬
milie der Ermordeten ließ der General sein
Beileid ausdrücken . Als Protest sind gestern
mittag die Arbeiter der industriellenBetriebe
von Frankenthal in den Streik getreten.

Verschiedene politische Nachrichten.
Rücktritt des Reichsgerrchkspräsidenlen.

^ W Berlin, 17. Okt. (Drahtb .) Zum 1.
Januar 1920 wird laut D . A . Z . der Präsi¬
dent des Reichsgerichts Frhr . v . Seckendorf
aus seinem Amte scheiden.

Reichsverband des deutschen Handwerks.
NW . Verlin, 17. Okt. (Drahtb.) Gestern
erfolgte in Hannover auf der Tagung des
deutschen Handels- und Eewerbekammertages
die Gründung eines Reichsverbandes des
deutschen Handwerks.

Die Dessauer Eisenbahner gegen die Streik¬
bewegung. NW Berlin, 17 . Okt. (Drahtb.)
Eine Massenversammlungder Dessauer Ei¬
senbahner faßte eine Entschließung gegen den
Umsturz und die Streikbewegung. Man er¬
wartet von der Regierung Maßnahmen zum
Schutz und zur Sicherung des Dienstes.

Ende des Streiks der Berliner Bürohilfs-
kräste . NW Berlin, 17. Okt. (Drahtb.)
Der Streik der Berliner Dureauhilfs-
kräfke ist im Abflauen begriffen. Die Strei¬
kenden werden» wie angenommen wird, die
Arbeit heute in großer Anzahl wieder auf¬
nehmen.

Zum Tarifstreit im Berliner Zeilungsge-
werbe . NW Berlin, 17 . Okt . Zum Tarif¬
streit im Berliner Zeitungsgewerbe wird mit¬
geteilt , daß am 10. Oktober der Spruch des
Schlichtungsausschusses ergangen ist, der
rechtsgültigist. Die neuen Sätze sind bis zum
31 . März 1920 festgesetzt.

Mutter und Sind in der Kultur der Kirche
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,Studien zur Quellenkunde und Geschichte der , G. m. b . H. tA. Sommerfeld.

Amtsvorstand . Vechtasen IS. Oktober ISIS.

Bekanntmachung.
Der Kleinhandelspreis für den Oktvderzucker

beträgt für feinen Zucker 56 Pfg. und für Würfel¬
zucker 61 Pfg . für das Pfund. Kückens.

Von heute ab kommen zur Verteilung : auf
Abschnitt 19 der Weißen Warenkarte der Monats¬
zucker für Oktober, auf Abschnitt 17 der roten
Warenkarte 100 gr amerikanische Bohne ».

Vechta, den 16. Oktober 1919.
Gtadtmagistrat.

Gemeinde Damme.
Am Montag , dem 2V . d . Mts.

großer Pserde-, Vieh - und
Kram-Markt (sog. Kappusmarkt ).

Die Marttkommifsien.

AkavkkKLAe.
Gelegentlich des Verkauf« Verdes , Tenstedt,

am 25. Oktober gelangen noch 2 sehr gut erhal¬
tene Nähmaschinen mit zum Verkauf.

Schwichteler . Siemer.

Frau Hauptlehrer Schraad in Petersdorf
läßt umzugshalber
am Mittwoch , dem 29. d. M .»

mittags 12 Uhr
bei der Schule in Petersdorf:

2 große neue Klelderschränke, I neuen Eck-
GlaSfchrank, 3 fast neue Tische, 20 bessere
Stühle , 4 Rohrsessel, 1 Kinderwagen , 1 Kinder-
fportwagen , 2 Kinderstühle, mehrere Spiegel,
1 eichenen Torfkasten. 2 vollständig« Betten
mit Matratzen und Gestellen, 2 Kinderbelt¬
stellen, 2 Waschtische, Garderoben , Garde»
robenhalter , Kleiderhaken, Gardinen und
Gardinenhalter . Statuen , Porzellansachen,
1 Hängelampe , mehrer. Stehlampen , Borden,
Töpfe , Eimer, Kisten u. Kasten, 1 Schneibe¬
lade, ferner 1 Lieberzieher und verschieben«
sonstige Kleidungsstücke, Stiefeln u. Schuhe,
überhaupt alles , wa« zum Dorjcheiu komme»
sollte,

öffentlichmeistbietend mit Zahlungsfrist verkaufe»,
Liebhaber werden hierdurch eingeladeu.
Friesoythe, 1919 Oktober 16.

H. Bitter.

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
am Montag , dem 20. Oktober, vormittags do»
3—10 Ahr bei Wirt Knagge , Schneiderkrug.

Viskelr
von 11 — 1 Ahr bei Wirt Earl Mensiug. Visbek.

Astrup
von 2—3 Ahr bei Ww . Warnke, Astrup.

Holtrup
von 4— 5 Ahr bei Ww . Düffing, Holtrup,

Zahle die höchsten Tagespreise . .

Bekanntmachung.
Wegzugshalber läßt August Bvschard

Barßel am
Donnerstag , dem 23. Oktober,

nachm, pünktlich 1 Ahr ansangevd,
bei seinem Hause:

1 Milchkuh , trächlig .4Zahrealt
2 Kälber, 3 bezw.ä Monatealt.

ferner : 3 Bettstellen, 1 Kleiderschravk, 2 KSchen-
schränke, 1 Sofa , 1 Bertikow , 2 Kommoden,
7 Rohr - und 3 Binsenstühle, 1 Sessel» 1 Mvßen
emaill. Kochherd, 1 großen Spiegel , 4 Tische,
1 Waschtisch, 1 Blumentisch, 1 Tafelaufsatz,
1 große Hängelampe, mehrere andere und
Karbidlampen, viele große Wandbilder , Ripp¬
sachen , Borken, Blumentöpfe , 4 Torf - und
Kohlsnkasten, 1 Waschmaschine, 1 Pelroleum-
patenkkanne (20 Ltt .) , 1 Kinderwagen, 1 Kin-
-erfluhl, mehrere Handkörbe, Eimer, Baffen,
Badewannen «sw .;

sodann: 3000 Pfd. Heu, 2000 Psd. Stroh , 10 bis
15 Fuder Dünger, 30 Pfd. Wagenfett , einen
Schweinekopf, 3 große Reilkörbe , 5 Bohnen-
«nd Kabusfässsr, mehrere Forken , Spaten»
Sensen, Harken , Flegel usw., diverses Tau¬
werk, mehrere Skacheldrahtleinen, 2 Wagen-
Kellen, 2 Taikjenblöcke, 1 Posten Tannendielen
und Pikchpinenholz, 2 Türfüllungen , 2 kleine
Fenster, 6 mess. Röhren , 3 Makratzenrahmen,
6 größere und kleinere Kisten und viele andere
hier nichk genannte Sachen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver
kaufen.

Kauflustige ladet ein
H. Fugel. AE.

Barßel. den 7. Oktober 1918.



Muh jeder spielen.
2V.0V0 Mark für Mark 1.20.

kizensclirr l-elü-liiims,
Geldgewinne 15 .VV9 Mark,

Hauptgewinn bar 20 .000 Mark.
Das Los kostet nur 1 .20 Mark . 10 Lose!
12 Mark . 20 Lose 24 Mark . Porto und

Liste 50 Pfg . Nachnahme 35 Pfg mehr.

Sonderangebot : 50 Lose für 60 Mark I

einschließlich Porto und Liste oder Nach¬
nahme.

Otto Wulst. A. Sevzbevg«
Oldenburg . Oldenburg.

Staustraße 14 . Achternstraße.

Ankauf von jedem Posten

VesösEMemiiMvemKsüloef
WÄ ÄmgegsKri.

Die diesjährige

herbst -Pserdeschätzuitg
findet wie folgt statt:

Am Montag , dem 20 . Oktober , vorm . 9— 10
Ahr Handorf , Sextros Wirtshaus ; 12— 1 Ahr
Damme , Olands Wirtshaus : nachm . 2— 3 Ahr
Osterfeine , Olberdings Wirtshaus.

Am Dienstag , dem 21 . Oktober , vorm . 9— 10
Ahr Bosdiek , Kalvelages Wirtshaus : 11 — 12 Ahr
Dinklage , Schultes Wirtshaus ; nachm . 2— 3 Uhr
Lanawege , Pilles Wirtshaus.

Am Donnerstag , dem 23 . Oktober , vorm . 9 bis
10 Ahr Aoldorf , Blomendohls Wirtshaus ; 11 bis
12 Ahr Ihorst , Kohorsts Wirtshaus ; nachm . 2 bis
4 Abr Harpendorf , Bahlings Wirtshaus.

Am Samstag , dem ' 25 . Oktober , 10— 11 Ahr
Grandorf , Johannings Wirtshaus ; nachm . 1 bis
2 Uhr Nellinghof , Bahnhof ; 3—4 Ahr Fladder-
lohavsen , Koopmonns Wirtshaus.

Borzuführen sind sämtliche versicherte Pferde
und neue Aufnahme.

Der Borstand.

Herr A . Stvoh.
In Schneiderkrug tägl . Abnahme beliebig . Mengen

In Vechta vorherige Anmeldung erbeten.

D . Schröder , Vechta u . Schneiderkriig.

Nanzenbüttel b . Verne.
Suche größeres Quantum

FutLerkarkoffeln
zu kaufen und erbitte Angebote.

H.

Für Kaninchen und Geflügel
zahlt die höchsten Preise

Dechka l. 0 . Franz Suerdieck.

Ich Hab« «in« Agentur der,

Oldenburg. §par- L Leih -Barik!
in Oldenburg

>übernommenund besorge als Vertreterder genannten
^Bank alle einschlägigen Geschäfte:

Einrichtung von laufenden Rechnungen und!
Scheckkonten.

Einlösung von Schecks auf auswärtige Banken
nach Feststellung der OrdnungSmähigkeit.

Entgegennahme von Einlagen, Einziehung von
Wechseln.

Ueberweisunqen von auswärts erbeten an
>die Oldenburgische Spar - L Leih -Bank in
Oldenburg durch Reichsbankqiro - Konto oder
Postscheck-Konto (der Filiale Lohne Nr . 260 in
Hannovers.

Strengste Verschwiegenheit wird zugesichert.

H. Nlckknmrm, Remfmsmn,
Zokllensleäl -Nmkevge».

! Telefon : üstentl . Fernsprechstelle Ambergen i. O.

Gemeinde Dinklage.
Kartoffel -Abnahme

am Dienstag , dem 21 . Oktober . Anmeldungen
erbeten.

Bezugs » und Absatz - Genossenschaft
I . Mäckel.

- LrLvlLslLLLLS,
140 und 160 Ztm . breit , für Knabcnanzüge und
Hosen Passend , Pro Mir 21 .00 und 27 .00 Mk . , ferner

für Anzüge , Kostüme.

Damme i. 0 . Hsinriek Leiber.

Montag , 8 bis 3 Uhr am Bahnhof

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme.
VevkiL . O.

lebend und gerupft , kaust ständig
Vevüla . V.

Auf zur Vestruper Kirmehl
Am Sonntag , dem 19 . Oktober

L . VZLSD.

üsüik !. KeRlIemleili Veebls.
Am Sonntag , dem 10 . Okkober . abends Pünkt-

lich 7 ' / - Uhr Familienabend zur Feier des

UtzA- 33. Stiftungsfestes
im Saale des Hotels Schäfers

I !i8Z!sk - KuMMW:
1. Der Prozehbansr.

Volksstück in 5 Aufzügen.
2 . Zwei Heiratskamele.

Lustspiel in 3 Aufzügen.
Eintrittsgeld : pro Person 3 .00 Mk . , für Ehren¬

mitglieder und deren Frauen pro Person 50 Pfg . .
für Familienaugehörige der Ehrenmitglieder und
Mitglieder pro Person 1 .00 Mark.

Nachm . 3 Uhr : Generalprobe,
Wozu nur schulpflichtige Kinder Zutritt haben.
Eintrittsgeld 50 Pfg . Der Vorstand.

Ankläger Lichtspiele
Am Sonntag , dem 19 . Oktober d . Z .,

abends 8 Uhr

Das Lied der Mutter.
Schauspiel in 4 Akten . - In der Hauptrolle

Alwin Neust.

s ' Lieserl vom Loisachtal.
Lustspiel in 3 Akten — In der Hauptrolle

Lu L ' Arronge.

Mehter -Woche 24.
8LSCZL - urrä

80WLS H
'

lLT -Ltzir»

ab jeder Station kaust

Fob. Vellar , Loläenslsäk . Telefon 37.

Apfel, Birnen, Pflaumen,
:: sonne sämtliches Obst ::
kaufen ständig zu den höchsten Preisen . Abnahme
von sämtlichem Obst Dienstags und Freitags
nachm , von 2— 7 Uhr bei V - Ahlers in Schneiderkrug.
Aug . Haake , Jos . Siemer , Tel . Schneiderkrug 26.

Bin am Sonntag , 28 . Oktbr .,
bei Herrn Heinrich Mertz in
Dinklage zwecks photographi»
scher Aufnahmen anwesend.

Nur erstklassige Arbeiten.

Heu und Stroh , Wurzeln,
Steckrüben , Ruukelu

kauft zu höchsten Preisen

Neuenkirchen. V . Steinkamp.

Seemuschelschrot Nr . 2 mittel und Nr . 3 fein , ab¬
gesiebt , anbietet nnr an Wiederverkäufe : wagen-
und sackweise zu den billigsten Preisen.

Hermann Saeger , Oldenburg i . Er.
Oldenburgische

Direktion der Strafanstalten.

Vech .
'a , den 13 . Okkober 1919.

Z « kaufen gesucht bis 300 Zentner

Kartoffeln
gegen Bezugsschein.

Roth.

MZMmMMZiWMZck

Lüzrp «A8l»ii8vüvi ' 8prri >ÜOi'üv
- ZIILÜ OokvN , ZLv88vIö1vlN —
65, 75, 85 , 100 , 125 , 150 I-ilsr . Oeaiedts
v62imLlrva§eL 300 uvä 400
krakl , Pskel^VLAen, WL3obmL8eftiii6ll,
Lutt6rmL3eftlL6ll , LrolsollLSicktzillLSLlii-
L6II, Lodl86dll6i(l6MÄ86dm6il . Oro886Liii-
msAfttöpks in llllsv OröLen . ^ Isxaricler-
»verlr-kleLsclLlLLelrLaasoliirLSNi^iser
ns L6it8ts1l6ll. Lxtra 8tLric6 La8t6ll-
^V3§eii, ^Mkeiwer, 2mIcvvLLN6ll, email-
lierts Lim er, Pöpke , 8eliü886lu ete.
Io urrck 8 !s !irA«tvvarsn
neu 6 >rlA6FLQ §6L PakelZerviee, Xakkee-
uock 1'6686rvi66, ^ L8ek86rvl66, Lüefteu-
^arnfturen, Zatrikummeii ete. In 8ov8ti §eii
— 0686li6iilc8aeftsii §ro88S ^,u8rvaii1. —

llsigncd SllWgs , UWZZliSVSS !.

keinen, ZsmÄuMreN. Hemäen-
tne^, §^ ü§zensLoZe, BetEsttem,
TSttMv ^eknmüM8Ut . ßnElLkLL§n.

ftöür 168. k8l! l!l!8W , LlMIszs.
2u knuken geguckt:

ruvck unck gesebultten uuck Lodluuke8 -^ nrs !
ZsckeaQuantum ab Zeckcr ckeutscbenLtatiou lür !

Zekix-s unck spätere Uielerung.
Huck in Ducke, Dincke, Hkorn , Dirke, Dsoke,
111ms, Airscd- u . Birnbaum baden vir Neckar !,
ferner benötigen vir Lcknitt- unck Daukölrsr j

in Liekeru , Dickten, Dannen unck Arien.
Mkers ^ n ^aben derüMcb Ltärkensinteilung . !
vurebmssser , kreise usrv. erbitten uwgsbenü j

^ Al . L U . P ^ usstftoü , HoIrZrossftanlUZ,,
Oüssslckork , NobemoUerildslls.

2LS ^ DLLLe ! LA . lL.
Der Ziegenzuchtverein Lohne veranstaltet am

26 . Okt . eine Ziegenschau mitPramierung , anschließend
erfolgt eine Aufnahme in das Herdbuch . Anmel»
duugen sind bis zum 22 . Okt . an den Unterzeichneten
zu richten.

Lohne , den 15 . Oktober 1919.

ZiegenzuchLverein Lohne,
Kamphus.

K« WMM«

ständig ab Lager z . a . Preise abzugeben.

Goldenstedt . I . Dellas.
Angebote in

Heu , Stroh , Hafer, Obst
erbittet

Heinsberg i . W . Eothen -Wilmes.
Wir erhielten große Sendung

gute Ware , kein Papier oder Mischgewebe,
Selbige sind wenig gebraucht und gut auSgebessert,

psr Stück 6 -30 Mark.
Ein Postpaket 7 Stück 46 .— Mark franko.

Msbeö . L TroekrMMM.
Telefon Nr . 34.

Gemeinde Vestrup.
Die Beträge für den

Ende September in Vestrup
abgelieferten Roggen kön
nen bei der Landw . Spar-
u . Darlehnskasse in Haus¬
stette abgeholt werden.

D - Schröder , Vechta.

Mehrere IWOPfd.
Stroh

zu verkaufen.
Näheres bei Joseph

Schumscher , Dinklage.
Ein Paar neue

Militärstiefel
(Größe 40/41 ) abzugeben.

Kiingenhogenerstr . 62.

Suche zum 1 . Novbr.
1919 ein ordentliches , zu
verlässiges

Dienstmädchen
für Haus - und Garten
arbeit . f609
Landesarbeitsnachrvcis,
Geschäftsstelle Vechta,

Suche auf sofort einen
tüchtigen s61l

Schneidergefellen
auf dauernde Arbeit.

Landesarbeitsnachweis
Geschäftsstelle Vechta.
Suche per sofort einen

tüchtigen
Schneidergesellen

nach Steinfeld . s612
Landesarb eitsnachweis
Geschäftsstelle Vechta.
Nrbeitsfteudiger zu¬

verlässiger

UriSTM,
guter Pferdefleger , der
jede landw . -Arbeit ver¬
steht , für größeren
Bauernhof , baldigst ge¬
sucht . Näheres
LsndesarbeitsnachWeis,

Geschäftsstelle Lohne.

Habe noch einen Posten !a Helles

k 'etrvlSLLLD
( 1 >VLüelrZ «rl)

markenfrei abzugeben.

vlsplrol - .

Agentur u . Commission.

SrLch. Händler
und Aufkäufer
für Ziegen « . Kaninchen.

f609
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

MzWMamer-
Eefeßen

sofort gesucht.
Middendorf Baugeschäft
Dinklage . Durch
Arbeitsnachweis , Ee-
schäftsstslle Dinklage.

Auf sofort

6 bis 3 Kotten-

gesucht . Stuudenlohn
1,50 Mark . (610
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

tlocdÄeCsvivLelrWW)
GirrrK«

KÄ -sMiis
S . UlAemoinen Deutsch

kevsionsLnstÄt '

L63L venimie , 8 -iE «.
bai -em Velcks

2VÄ V0V Wx
L75VS0 _
§ 30000 ^- 1v vva „ vsvt

vrlglllnllos lMx . 3,25illei
liste verssncket in secker
äurabi gexen Vvrew-
ssnckung , ock. IlLebimliills
^ .mtlicds ^ iebungslists
vü -ck Zock. LostsIIer nach
2iebun >? 2u »esAnät . Der
NLU-ch'Dose -Vertrieb
Kk . MümKOWA
Lokortigo DestolluuAerb.

Durch Verfügung der
Justiz — Oldenburg , ist
dem Strafanstaltsanfseher
Schweingruber gestattet,
von jetzt ab den Namen
Steingruber zu tragen.

Äo6sebfae6ler?ei unä
Xpersewivksekajl

Carl Eensch,
Osnabrück , Gr . Hamken-
straße 32 . Fernruf 393.
Größtes und älteste«

Geschäft am Platze.
Kaufe

Schlachtpferde
zu d . höchsten Tagespreis.

Notschlachtungen bei
Tag u . Nacht per Auto,

schnellste Erledigung.
Vermittler erhalten hohe
_ Provision.

Großer Rinder«
Verkauf.

Für betreff . Rechnung
werde ich am Freitag,
dem 24 . Oktober , nach-
Wittags 1 Uhr , beim Wirt
Otto Klostermann , Gol¬
denstedt , eine große An¬
zahl tragender , zum Teil
hochtragender

KirrrlSL'
(die Hälfte eingetr . Weser-
marsch-Hcrdbuchtiere ) rot¬
bunte und schwarzbunte,
öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Wegen der vorzüglichen
Qualität der Tiere sollte
kein Landwirt die Gele¬
genheit zum Kauf versäu¬
men . Besichtigung von 10
Uhr morgens ab erwünscht.

Vechta , 17 . Okt. ISIS.

Herm Vröring,
Auktionator.

VllMßslz
jeder Holzart kaufe zu
hohen Preisen , übernehme
auch ganze Holzbestände.
Zahle hohe Preise.
Hemr . Tspe , Dinklage

Telefon 48.

Der Geflügelzuchtverein
„ Neinzucht Dinklage
veranstaltet am 15 . 0 - 16-
November ISIS eine

ksKZk-

von
§sMgek aoisD Avl,
RsniAeäsA, Zirgek

unä § L^ aferi.
Biele Ehren - u . Geldpreise-

Ausstellen kann jeder«
der Gemeinde Dinklag
wohnende Bürger . Di

Anmeldungen nimmt Herr
Frieseur Hub . Lüste -^-M"

läge bis zum 1 . Sks «^
'

entgegen . Der Vorsta « '

Gemeinde Vakrinr.
-Die Beträge M d°n

Ende September m Bm
und Daren abgelleleuen
Roggen können bei dem

Bakumer Spar - u- ^
lehnskassenverern aog

hoU werden.
D . Schröder , Dech^

zu kaufen

VLLLKS

ffen gesucht,
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